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des Jahres. 


Was iſt das Glüc, um das ſich Menſchen mühen, 


Was ſind die Freuden, die die Erde traͤgt? 
Wie Sommerwolken leicht voruͤberfliehen, 
Wenn ſich des Weſtes leiſer Odem regt, 
So ſehn wir ſie dem Armen ſich entziehen, 
Des Herz nach ihnen nur voll Sehnſucht ſchlaͤgt. 
Doch auch in unſers Innern heil'ge Raͤume 
Dringt grauſam oft das ſtrenge Schickſal ein, 
Wir fuͤhlen's tief, auch unſre ſchoͤnſten Träume, 
Sie ſollen hier nichts mehr als Träume ſeyn. 
Doch wer da träumt, der wird ja einſt erwachen, 
Iſt auch ſein Schlummer laſtend nur und ſchwer, 
Es traͤgt indeß des Lebens leichter Nachen 
Ihn auf der Fluth in's unermeßne Meer, 
In's Meer der Ewigkeit, an deſſen Kuͤſten 
Das uns verheißne Paradies erblüht, 
Das vor uns die Geliebten ſchon begruͤßten, 
Zu denen uns die heiße Sehnſucht zieht. 
Wir zählen unfer Leben wohl nach Jahren, 
Doch find es Jahre eines Traumes nur, 
Und mit Entzücken werden wir's erfahren, 
Minuten ſind's auf einer ſchoͤnen Flur, 
In jenen ewig bluͤh'nden goldnen Auen, 
Wo unſre Lieben, unſrer harrend, gehn, 
Und wo, was wir hier nur in Ahnung ſchauen, 
Wir in dem Glanz des reinſten Tages ſehn — 
O dorthin laßt den trüben Blick uns wenden, 
Ihr Theuren! wenn des Lebens dunkler Traum 
So ſchwer uns druͤckt, 
Dorthin in unſrer wahren Heimath Raum, 
Dorthin, wo uns im ſeligſten Erwachen, f 
Was wir im Traum geliebt, an's Herz ſich legt, 
Wenn der verſunkne, leichte Lebensnachen 
Uns nie zurück nach dieſer Erde traͤgt. 
A „dann wird k e b 
Wenn auch die Freud' aus ſeiner Naͤhe flieht, 
Und jede Seele heil'ge Ahnung lohnen, 
Die heißer Drang fo maͤchtig aufwärts zieht. 
Bald ſind verträumt 8 
Bald wird es Tag, der Oſten roͤthet ſich, 
Und an der ew'gen Liebe Bruſt geborgen 
a ſchweren Traum entwich. 
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zur Erheiterung, 


und nimmer droht zu enden, 


Ruh' doch in dem Herzen wohnen, 


des Lebens Luſt und Sorgen, 


Unterhaltung, Belehrung 
und Nachricht. Er. 
(Druck und Verlag der Herzogl. Hof⸗ und Stadtbuchdruckerei zu Oels.) A 
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Ekzahlung von G. Jordens. 


Cortſetzung.) 


„Der fremde Mann wird hungrig ſeyn!“ ſagte 
ſie jetzt zu der immer noch mißtrauiſch ſchweigenden Mut⸗ 
ter, und ohne deren Antwort abzuwarten, füllte fie von dem 
Gerſtenbrei in eine Schüffel und reichte fie dem Fremden. 
„Auch Meth iſt noch vorhanden,“ ſagte ſie dann, und goß 
eine Schale voll des ſtarkenden Getränks und brachte ſie 
ihm. „Hab' Dank, Du gutes Maͤdchen!“ ſagte Ralf, als 
er ſich weidlich gelabt hatte. „Aber wie? hauſet ihr al⸗ 
lein in dieſer Wildniß? Iſt kein Mann bei Euch? Wem 
gehoͤrt das Schwerdt dort?“ 5 

„Das iſt Vater Ethelwald's Schwerdt!“ verſetzte die 
Dirne. „Gewiß kennſt Du ihn, da Du von Alfreds Krie⸗ 
gern biſt.“ J ? 

„Wie ſollt' ich den tapfern Ethelwald nicht kennen?“ 
ſagte Ralf. „Hab' ich doch ſo manches Mal an ſeiner 
Seite gefochten im dichteſten Haufen der Feinde,’ f 

Hier unterbrach Bera ihr Schweigen. „Ei, da Ihr 
meinen Herrn kennt und fein Waffengenoſſe ſeid, fo heiß“ 
ich Euch herzlich willkommen. Gern geſteh' ich, daß ich 
anfaͤnglich nicht rechtes Zutrauen zu Euch faſſen mochte, 
denn in dieſer unruhvollen Zeit ſchwaͤrmt fo viel boͤſes Volk 
umher, daß man wohl auf der Hut ſeyn muß. — So er⸗ 
zaͤhlt denn, wo Ihr ihn zuletzt traft und wie jetzt die 
Sachen ſtehen.“ : 

„Traurig iſt es, davon zu erzählen, verſetzte der Fremd⸗ 
ling. „Konig Alfred hatte auf einige Tage einen Waffen⸗ 
ſtillſtand mit den Dänen geſchloſſen, doch die Hinterliſtigen, 
denen kein Vertrag heilig iſt, benutzten das Dunkel der 
Nacht und unfere Sicherheit und uͤberſielen uns im Schlafe. 
Viele kamen im naͤchtlichen Gemetzel um, was fliehen konnte, 
floh und zerſtreute ſich in die Wälder und Gebirge.’ 

„Siehſt Du, Kind,“ ſagte Bera ſeufzend, „daß Dein 
Traum falſch iſt.“ . P t 

„und der König? fiel Elgiva ein. a 

„Von dem weiß man nichts Gewiſſes,“ verſetzte der 
Fremdling. „Doch wenn er lebt, woran micht zu zweifeln 
iſt, ſo wird er ſicher bald ſein Heer wieder ſammeln und 
dem Heidenfuͤrſten feine Falſchheit bezahlen!“ 

„Gott ſchuͤtze unſern tapfern König!’ riefen Bera und 


Elgiva zugleich. „und was führte Euch in diefen Wald“ 


C. Zollner. 
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„Ich entkam,“ fagte Ralf, „beim Überfall unſers Las 
gers; allein die Dunkelheit und eine empfangene Fußwunde, 
welche mich im Gehen hindert, entfernte mich von meinen 
‚Gefährten, und ich irrte im Walde umher, bis ich Eure 
"Hütte traf. Freilich muß der einzelne Mann behutſam 
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Fbeopn, damit er nicht den im Lande herimftseifenden Dünen. 15 Kuchen !“, Und damit warf er. 
EA 2 dient nd ſchritt ; 0 
fig), „ fagte Berg, und fügte, i ih * 


geſprochen hatte, hinzu: 


= enn Il Eure Wunde geheilt iſt, nicht ii aden ah ö 4 
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ö Nutte it dem Fremden v lte, n ine Bruſt lehnte i ee , 
utter mit dem Fremden verhandelte, und dieſer ließ ine Bruſt ade wei 
es ſich auch anfänglich te t angelegen ſeyn, den Frauen in ne ife waren, küßte fie die 
der Wixthſchaft beizuſtehen, denn ſchon am frühen Morgen Wundmale und ſagte: „Du haſt ſie ia für deinen König 
Ihe er ſich aufgemacht und Holz und Moos aus dem empfangen.“ * * 
lde geholt. Er verſtopfte die Löcher des ſchadhaften Da drückte Ralf das Mädchen an die ſtarke Bruſt 
** Daches zum Schutz gegen Sturm und Regen mit Mooſe; und rief mit milder Stimme, wie fie noch nie von ihm ge⸗ 
2 dann hackte er das mitgebrachte Holz klein und ſchnitzte hort hatte: „Nein, ich bin nicht verlaſſen — eine Seele 
Bogen N ci wen de er wieder in den Wald liebt mich doch — und meine Wund ſchmerzen nicht 
ging. Und nicht gar lange dauerte es, fo kehrte er zaruͤck mehr.“ Er umſchlang fie feſter und ihre pochende Bruſt 
mit einem getödteten Reh auf der Schulter. So trieb er ruhte unverhuͤllt an feinem narbenvollen Herzen. 
es einige Tage, und die alte Bera fand ſonderliches Beha⸗ Sn ee (Boxtfegung folgt.) 
gen an dem ruͤſtigen Knechte, aber immer erſchien er finſte rn l » 
in ſich gekehrt und Abends ſtreifte er oft einſam im Walde N 
umher. N 
bent ſah ihm Elgiva zu, wie er ein Schlachtlied vor E » i gramme. 
ſich hinſummend, die Axt in kraͤftiger Fauſt ſchwang und i 5 
mit bemerkbarem innerlichem Grimme das Holz zerhieb, r 1 i a 
daß die Splitter weit umherflogen. Sie naͤherte ſich ihm 1. 185 
und fragte 9 e — . 2 u. und wild x An eine Bet ſchweſt et. 
— „Wo Holz gehauen wird, Jungfrau!“ ſagte er, „da a N 45 5 
fallen Spaͤne, und wo es Krieg giebt, da fallen Menſchen. er ur ar ae 
Vielleicht find ſchon die blutigen Schnitter im Felde, und 89 uU ent — : 
Ralf iſt nicht dabei. Das ma ch ſo ſinſter, und wir 3 en benräuacen d — Waiſe, 
thend zerſplittere ich die knotigen Baumwurzeln, als wären N ee 
es Daͤnenſchaͤdel. Vergebens forſch' ich nach meinen Ge⸗ Sei ſtets keuſch und gut und bieder, 
beten.“ ß Trockne wehmuthsvoll und fill 
he „Ralf,“ ſagte fie jetzt raſch, indem fie feine Hand er⸗ Oft die Thraͤnen deiner Bruͤder, 
griff und ihm die dunklen Locken aus der Stirn ſtrich — und du haſt — gebetet viel! — 
„Ralf, ich will mit Dir! Ich ziehe die Kleidung eines f 
. Bauern an, ſo durchſtreifen wir das Land und ſuchen den . 2. | 
98 Konig Alfred auf!“ 2 rg b. 
Leis eg will Du, Mädchen “ fagte Ralf und sah ihr ER re u | 
freundlich in das muthige Auge. „Aber Deine Mutter? a e En ich nicht, 
Da weinte Elgiva bitterlich und ſagte: „Ach, daran Obs wahr d e fragt e — Was er ſpricht ' 
hatte ich je nicht gedacht!” Ei nun — die Sünde floh er nie. 
Ralfs finſteres Weſen nahm indeß immer mehr zu, * 5 | 
er ſtreifte oft ED en im 82 8 a 3: 
darum zu kümmern, ob Mutter Bera feiner Handreichung ni 8 
bedürff „Dacht' ich's doch,“ keifte die Alte, welcher end⸗ Greift auf Pibar⸗ 
lich der Faden der Geduld riß. „Erſt ſtellte er ſich an, „Die Grabſchrift ſetzt mir recht und ſchlecht!“ 
als ob er nicht genug Arbeit haben koͤnne, und jetzt waͤr's Befahl Bibar in ſeinem letzten Willen; 0 
ihm ganz Recht, wenn das Holz aus dem Buſche ſelbſt in Drum fteb’ bier, treu ihn zu erfüllen: 
die Küche liefe und ſich zerhackte, damit er nur keine Hand Ver hat nun endlich ausgezecht!“ 
klüchren dürfte, Und überhaupt, wenn er ein rechter Kriegs⸗ N 
* mann waͤre, ſo haͤtte er keine Ruhe hier, er wäre laͤngſt 


ort, aber fo iſt er ein Tagedieb, ein Faullenzer, der Got⸗ j 
— e ohne etwas dafür zu thun.“ Das arabiſche Beinhaus. \ 
Eben wollte ihn die Tochter entſchuldigen, als Ralf, 8 — \ | 
trauriger als je, in die Hütte trat und ſich ſtumm in einen Die Rache des Afrikaners iſt ſinnreich in ihrer Grau⸗ 
Winkel ſetzte. „Heda!“ rief die muͤrriſche Alte. „Da ſamkeit, das hat Othello's Geſchichte, das haben andere 
ihr ohnehin dort müffig fist, fo gebt Acht, daß der Brei Beispiele füdlicher Erbitterung der Welt zur Genüge bewie⸗ 
nicht u A und der Weizenkuchen nicht verbrennt, indeß ſen. Folgende Begebenheit liefert ein neues Kapitel in dem 
5 ich mit Elgiven Streu ſammeln gehe.“ Verzeichniß muſelmaͤnniſcher Barbarei. Das Beinhaus von 


erleichterte ein ſchwerer Seuf⸗ Bona; es heißt der Schädelthurm. Was feine Errichtung 
— . 


verbrannte, er achtete es nicht, bis ihn Bera's Scheltworte Zobah, die einzige Tochter des arabiſchen 7 | 
i 


weckten. unt ich es mir nicht denken ?“ rief ſie; „al⸗ Pokdah, war das Licht feiner 
uss iſt verdorben! Ihr fauler Schlingel! Ihr 20 f | 
Nicht leinen Topf koͤnnt Ihr huͤten! “/ die Jungfrau dem Gemetzel entronnen, als 
Da ſtand Ralf auf und fagte ſtolz und faſt öhniſch 15 Haus ihres Vaters uͤb 
„Frau, ich habe wohl an wichtigere Dinge zu denken, als * verborgenen 
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ein Soldat erſpähete ihren Zufluchtsort und führte die Un⸗ 
glückliche ſeinem Hauptmann zu, deſſen Gunſt zu erwerben 
durch fo willkommene Beute. Don Joſe von Saverra, 
Hauptmann bei Lacerda's Leibwache, war ein tapferer Krie⸗ 
ger, aber jedes zartere Gefühl blieb feinem Herzen fremd; 
ſeine Seele war ſchwarz wie die Nacht. Er hatte von al⸗ 
len ſeinen Gefaͤhrten zuerſt den Boden von Jerbi betreten, 

n von Ungeduld geſtachelt und von brennender 75 
Nui, war er, eh' noch die Kaͤhne mit den Übrigen lande⸗ 
ten, in das Meer geſprungen und hatte ſchwimmend vor 
ihnen das Ufer erreicht. In 


wuͤrde ihn ſonder Zweifel beſiegt haben, waͤren die Kaͤm⸗ 
pfer nicht getrennt worden in der Hitze des Streits, als ſie 
Beide aus leichten Wunden bluteten. Saverra drang zuerſt 
ein in die Stadt und theilte die Ausſchweifungen, denen 
die Sieger ſich hingaben. — Zu dieſem Manne ward Zo⸗ 
bah gebracht. Waͤre die Seele des Barbaren empfaͤnglich 
geweſen fuͤr die geringſte Regung der Menſchlichkeit, die 
Jungfrau haͤtte nicht zu feine Kniee umfaßt, nicht 
umſonſt ihn beſchworen, fie zu beſchuͤtzen vor Beſchimpfung 
und Schmach. Ach wie ſuͤß waͤre ihr der Tod geweſen, 
um den ſie ihn flehentlich bat. Ihre Thraͤnen ruͤhrten den 
Elenden nicht — fie ward fein Opfer. 

Wie ſie aus den Thoren der Stadt entkam, iſt un⸗ 
bekannt geblieben: ſie wurde beſinnungslos in der Naͤhe 
des arabiſchen Lagers gefunden. Man trug ſie in ein Zelt 
und verſuchte alle Mittel, fie in's Leben zuruͤckzurufen; fie 
erwachte nur, um ihr Ungluͤck zu erzählen und ſchloß dann 
ihr Auge auf ewig. 

Yokdah's Wuth und Verzweiflung kannten keine Gren⸗ 
zen. Er hätte den Mörder feines Kindes ſogleich aufge⸗ 
ſucht, um blutige Rache zu nehmen, waͤre er nicht durch 
feine Pflicht als Häuptling der Araber zuruͤckgehalten wor⸗ 
den. Schnell berief er die Seinen, um einen Angriffsplan 
zu berathen; da meldeten ausgeſandte Spaͤher, die Chriſten 
haͤtten ſich in einzelne Corps getheilt und durchſtreiften 
mordend und pluͤndernd die Gegend, waͤren aber meiſt Alle 
berauſcht vom Branntwein, den ſie im Überfluß genoſſen 

aͤtten. n 
’ Dokdah hielt den Augenblick für guͤnſtig, eines dieſer 
Corps zu uͤberfallen und uͤberlegte nur noch, welches er an⸗ 
greifen wollte, als er die Nachricht erhielt, eine Abtheilung 
der Ehriſten habe ſich in ein Dorf geworfen, das nur zwei 
Stunden vom Lager der Araber lag, und uͤberlaſſe ſich dort 
den groͤbſten Ausſchweifungen. Die Spanier achteten ihre 
Feinde ſo gering, daß ſie jede Vorſichtsmaßregel vernachlaͤſ⸗ 
ſigten. Yokdah machte den Seinen bemerklich, nur durch 
größte Schnelligkeit könne der Überfall gelingen, und eilte 
mit 1000 Reitern und 2000 Fußgaͤngern nach dem bezeich⸗ 
neten Orte, aus dem ihnen ſchon Heulen und Wehklagen 


entgegen ſcholl, ein Beweis, daß ihre Spaͤher ſich nicht ge⸗ 


irrt hatten. In groͤßter Stille umzingelten die Araber das 


Dorf, damit keiner der Spanier entrinne, und ſtuͤrzten dann 


auf das gegebene Zeichen hervor. Keine Wache war aus⸗ 
geſtellt; die Spanier hatten vor Hitze und Ermuͤdung die 
Harniſche abgelegt; der Überfall war leicht und der Sieg 
faſt entſchieden. — 5 

Jetzt ſchlug die Stunde der Rache. Keiner entrann, 
um dem Reſt der Armee Kunde zu geben von dieſem Ge⸗ 
metzel, wo nach dem Berichte der Araber mehr als zwei⸗ 
taufend Spanier den Tod fanden. Selbſt die ‚Flüchtlinge, 
die nach der Meereskuͤſte eilten, um die Schaluppen flott 
zu machen, und mit dieſen, uͤber die Sandbaͤnke hinaus, 


zu den Schiffen zu gelangen hofften, wurden von den mis 


thenden Arabern eingeholt und erſchlagen. Saverra und 
einige andere Offiziere wehrten ſich noch am Strande wie 
Verzweifelte; fie erlagen alle der Überzahl. Saverra allein 
ward lebend gefangen; man ſchonte feiner auf Yokdah's 
Befehl und ſparte ihn zu graufamerem Tode auf, 

Der Vicekoͤnig Lacerda war an Bord geblieben und 
dachte erſt am naͤchſten Tage mit gebuͤhrendem Pomp von 


feiner eingebildeten Eroberung Beſitz zu nehmen. Grenzen⸗ 


los war ſein Entſetzen, als er das Erliegen ſeiner Truppen 

am Meeresſtrande mit anſehen mußte, ohne ihnen Huͤlfe 
en zu koͤnnen, denn alle Boote waren zur Ausſchiffung 

agen gebraucht worden und die großen ( 

en nicht, ſich dem Lande zu naͤhern. 


* 


ten 


— . 3 


okdah den Haͤuptling der 
Araber erkennend, ſuchte er ihn auf in der Schlacht und 


iffe ver⸗ 


— '; 

Zugleich fegelte die türkische glotte ſieben und drelßig 

Segel EL 25 guter Nc heran, die chriſtliche Escadre 
anzugreifen. s war der Succurs, den die Pforte n 

Tripolis ſandte. m 3 us 


Doria bemerkte ſie zuerſt und ahnete den Erfolg. — 
Er ließ eiligſt die Anker lichten und befahl den Galeeren, 
ſeinem Beiſpiel zu folgen. Es galt den Verſuch, zwiſchen 
der tuͤrkiſchen Flotte hindurch zu ſegeln, die ſich in Form 
eines Halbmondes aufgeſtellt hatte. Nur Doria und fuͤnf 
Galeeren durchbrachen mit Glück die feindliche Linie; alle 
592 Saft fee rken in die Hände. Die Spa⸗ 
ier verloren, der Sage nach, in dieſem Kampfe vierzehn⸗ 
tauſend Mann. Bei der ganzen ee len 
blieben Fünfundzwanzig Tauſend. 
der Tuͤrken wurde auf funfzehntauſend Mann angegeben. 

Lacerda war mit Doria der Gefan aft entgangen 
brachte aber den Reſt ſeiner Tage in —.— 55 Bere 
achtung zu. Die Rache der Araber war befriedigt, doch 
wollten ſie zu ewigem Gedaͤchtniß derſelben ein Denkmal 
errichten. Sie ſchnitten allen Chriſten die Koͤpfe ab und 
bauten den Schaͤdelthumm davon. Zu dieſer Stätte ward 


Saverra geſchleppt, deſſen Strafe der Größe feiner Unthat 


angemeſſen ſeyn ſollte. Nach en Marten ließ Yokdah 
den Mörder feiner Tochter ſpießen. Umſonſt flehte er um 
einen ſchnellern Tod; unerbittlich, wie er gegen fein Opfer 
geweſen war, zeigte man ſich gegen ihn und verlaͤngerte 


ſeine Qual, bis der Bau des Thurms vollendet war; dann 


bildete ſein abgeſchlagenes Haupt die Spitze des ſchauerli⸗ 
chen Denkmals. u.⸗Bl.) 


Die Dame und der Arzt. 


Eine Londoner Dame hatte einen der berühmteſten 
Arzte Schottlands ſebr. preiſen hoͤren. Sie entſchloß ſich 
kurz, reif'te nach Edinburgh und ließ den Doctor zu ſich 
einladen. Er erſchien. Die Dame beſchwerte ſich uͤber 
Muͤdigkeit. 

Er. Das kommt von der Reiſe. 

Sie. Ich habe dieſen Abend keinen Appetit. 

Er. Sie muſſen nur leichte Speiſen eſſen. 

Sie. Ich kann die Naͤchte nicht wohl ſchlafen. 

Er. Sie muͤſſen nur etwas fpät zu Bette gehen. 

5 Sie. Ich werde fo ſchwerfaͤllig; ich weiß nicht, was 
ich dagegen brauchen ſoll. 2 / 
Er. Sie muͤſſen des Morgens huͤbſch früh aufſtehen 
und ſich gute Bewegung machen. 1 

Sie. Der Wein will mir gar nicht dienen. 

Er. Sie müffen Waſſer trinken. a 

Sie. Ich muß uͤber Unverdaulichkeit klagen. 

Er. Bittere Sachen pflegen gute Dienſte zu thun. 

Sie. Aber meine Augen werden ſchwach. 

* 5 Sie muͤſſen die Brille gebrauchen. 

i e. 
ich bin nicht mehr fo ſtark und auch ſo geſund nicht mehr, 
als ich vor dem zu ſeyn pflegte. e 

Er. Das macht, weil Sie aͤlter werden. 

Sie. Aber was ſoll ich nun gegen dieſe Schwäche 
brauchen? 2 
Er. Das Kuͤrzeſte, Madame, iſt dies, daß Sie der 
Sterblichkeit die Schuld bezahlen, wie fo viele Schonen 
vor Ihnen gethan haben. 23 * 2 

Sie. Gelehrter Herr Doctor, ft das aller Troſt, 
den Sie mir geben koͤnnen? Sind Sie dieſer Ihrer ein⸗ 
faͤltigen Mittel wegen in ſolchem Ruf? Sie haben mir 
nichts geſagt, als was ich vorher ſchon wußte. 

Er. Warum haben Sie ſich denn Ihre Wiſſenſchaft 
nicht zu Nutze gemacht? Ich gebe mich nicht für einen 


Zauberkuͤnſtler aus. Wenn Sie 1 Mittel ha⸗ 


ben wollten, fo: hätten Sie ſie in London uͤberfluͤſſig finden 
und die Beſchwerlichkeit einer weiten Reiſe erſparen konnen. 
x 1 N 
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Der ſaͤmmtliche Verluſt 


Ve 


Auch die Kraͤfte fangen mir an abzunehmen 5 


* 


* 


1 


* D ehro nik. 
*- Beförderungen. 


* 


Se. Herzogliche Durchlaucht haben unterm 18. d. M. 
dem Herzogl. Amtspaͤchter Lieutenant Berger zu Stam⸗ 
pen, — den Herzogl. Amtspaͤchtern Arndt zu Kaltvor⸗ 
werk, — Minor zu Woitsdorf, — Bargander zu 
Sibyllenort und Scholz zu Fuͤrſten⸗Ellguth das Prädicat 
eines Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen „Oberamtmanns“ 
beizulegen geruht. 

Oels, den 24. December 1839. 


Die Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Cammer. 


Se. Herzogliche Durchlaucht haben mittelſt Hoͤchſten 


= Reſcripts vom 12. d. M. den zeitherigen Controll⸗Aſſiſten⸗ 


ten Felbrig zum „Cammer⸗Calculator“ zu ernennen geruht. 
Oels, den 24. December 1839. 


Die Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Cammer. 
1 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntage eihn. predigen zu Oels: 
In der Schloß⸗ und Pfarrkirche: 
Fruͤhpredigt: Herr Archidiakonus Schunke. 
Amtspredigt: Herr Superint. und Hofprediger Seeliger. 
Nachm.⸗Pred. Herr Kandidat Schimmelpfennig. 
Am heil. Neujahrsfeſte predigen zu Oels: 
In der Schloß⸗ und Pfarrkirche: 
Fruͤhpredigt: Herr Probſt Thielmann. 
Amtspredigt: Herr Superint. und Hofpted. Seeliger.“ 
Nachm.⸗Pr.: Herr Archidiakonus Schunke. 
In der Probſtkirche: 
Mittags 12 Uhr: Herr Subdiakonus Ro huſtock. 
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In cera te. 


. Eine freundliche kleine Parterre-Wohnung 
Diſt billig zu vermiethen und Oſtern k. J. zu 5 


Al Das Nähere in der Expedition die A 
RR 


a Syjrveſter⸗ Abend 5 | 


u v; 


ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. N 
Ri Chr. verw. Speck. 
a & 2 2 * 
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5 Bricken empfing in Commiſſion pro Stuck 1 Sgr. 


- F. S. A. Scholtz. 


. 
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* Be: MWopnungsgefuh. h. f 
3u Oſtern k. J. in einem maffiven Haufe 2 — 3. 
® „ Alkove, Kammer, Kuͤche und Zubehör in der) 
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Rabatt; Varinas⸗Canaſter zu 20, 25 und 30 Sgr. 8 
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G. A. Marweg, 
Spezerei⸗ und Eiſenhandlung, am Ringe No. 321, 
N empfiehlt 


Ganz reinen, honigſuͤßen Syrup, das Quart 7 Sgr. 
Ausgezeichnet ſchön Noſnen. * 4 1 
Gewürze in ganz friſcher Waare. 
Schone und billige Caffee's. 
Piſchkowitzer Brennöl geh beliebt). 
Sämmtliche Gattungen Lichte und Seife. 
Millpkerzen und Palmwachslichte. 

Schiefertafeln und eine ſchöne Auswahl 
Schreibebücher; Schlittſchuhe. 

Tuſchkaſten, Pfeifenköpfe, Tabacksdoſen ıc. a 


*, 


Sämmtliche eiferne Gußwaaren, die ſich vorzüglich 


zum nützlichen Weihnachtsgeſchenk für die guten Haus⸗ 
frauen eignen, unter denen ich Töpfe, Tiegel, Pfannen, 
Schüſſeln, Waffeleifen ꝛc., mit und ohne Glaſur, als 
vorzüglich paſſend in größter Auswahl gehorſamſt 


zur Abnahme empfehle. 
Jesse SS eee 
u dem Namen Eigarren⸗Canaſter 


nter 
8 liefern wir von heute an eine neue Sorte Rauchta⸗ 
back, welche ſich durch ihre Billigkeit, guten Geruch 
und Leichtigkeit im Rauchen ſo auffallend und vor⸗ 
8 theilhaft auszeichnet, daß ſelbſt der beſte Kenner kaum 
& glauben duͤrfte, wie es moͤglich fei, für 8 Sgr. pro 
Pfund ein ſo ſchoͤnes Fabrikat zu liefern. 
Es iſt uns indeß der Umſtand guͤnſtig, daß wir 
die Abſchnitte aller Suͤdamerikaniſchen Tabacksblaͤtter 
aus unſerer ſeit einigen Jahren errichteten nicht uns & 
bedeutenden Cigarren⸗Fabrik dazu verwenden können, G 
ohne den urſpruͤnglich hohen Preis darauf rechnen zu 
dürfen, welchen dieſe Blätter, als Cigarren⸗Material & 
betrachtet, koſten. 25 
2 Es ‚geht ſonach das Fabriciren der Cigarren mit 88 
5 unferer Tabacksfabrik Hand in Hand, und bietet gro. 
4 ßere Vortheile fuͤr den Raucher dar, wie wenn jedes & 
h Geſchaͤft für ſich allein beſtaͤnde. Gern benutzt der J 
reelle Fabrikant dieſe Umſtaͤnde, um ſeine Waare in @ 
immer groͤßerer Vollkommenheit zu liefern. > 
85 Gegen Taͤuſchung und Nachahmung des Etiquets 
haben wir die Vorkehrung getroffen, uns geſetzlich zu & 
Zu dem größeren Theile unſerer Herren & 
Collegen haben wir uͤbrigens das Vertrauen, fie wer⸗ 
den durch eine unerlaubte Nachahmung dieſes Etiquets 5 
ſich nicht ſelbſt an ihrer Ehre kraͤnken, und fo über & 
geben wir denn vertrauungsvoll dieſe neue Sorte 
2 Rauchtaback der Gunſt des uns wohlwollenden Pu⸗ 
= blikums. Berlin, den 28. Septbr. 1839. 
N f Wilh. Ermeler & Comp. 


5 Diefer erwähnte Taback kommt per Extra⸗Fracht 
den 5. Januar 1840 hierorts an, und wird dann 
® für immer bei mir zu haben ſeyn; empfehle daher 
denſelben in + und X Pfund = Paketen, alle gangbar⸗ ® 
& ſten Gattungen aus derſelben Fabrik, fo wie eine große & 
& Auswahl loſer Tonnen⸗Canaſter mit dem üblichen & 


1 


® Portorico zu 12 und 15 Sgr. das Pfund, Cigarren ® 
in ß Kiſten von 25 Sgr. bis 3 Rthlr. 8 
N Oels, im December 1839. 05 
F. S. A. Scholtz. ® 


SEES 


8 Das Ei —.— Publikum wird von dem 

hieſigen Wirthſchaftsamte hierdurch benachrichtiget, 

S e zur Zeit noch 50 Klaftern Kiefern⸗ und 

9350 Klaftern Aspen⸗ gutes und trockenes Leibholz 
im hieſigen Forſten verkaͤuflich find. 

2 Dom. Gornsdorf, den 26. December 1839. 
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